
Homilie zu Eph I, 77-23
Chris ti Himmellahrt (Lesejahr A)
24 .5 .1,990 St . Laurentius

Liobe Geneinde,

das ist das FesL Christi Himmelfahrt. Hir t,rissen, !ÿas uns da zu
dlesen Festtag erzäh1t v/ird: Jesus ist nach 0slel.n durch vienzig
Tage hindurch seinen Jüngern erschienen, er hat zu ihnen gespro-
chen und dann ein letztes Ma1, hat noch einige wesentliche Dinge
klargestellt, und dann ward er zun Hinmel erhoben, ej,ne I.]olke
entzog ihn ihren Blicken. [,r/em das zu märchenhaflt erscheinen mag
in seinen kritischen Verstand, für den ist im Epheserbrief das
geschrieben, h¡as !.,¡ i r ín der ersten Lesung gehört. haben. Unbescha-
det dieses großar tigen Bildes von der Himmelfahrt, der Einsetzung
in die Macht zur Rechten Gottes in Himmel, unbeschadet dessen
wird in der Lesung alles auf den Boden heruntergeholt. l,Ji- r werden
gleichsam an der Hand genonnen und gelehrt, kleine Schritte zu
Lun, un in dies Geheinnis zu konnen.

Da heißc es: "Der Gott unseres Herrn Jesus Christus,'. Das
bedeuLet fùr uns : "der lebendige cott", nicht " e twas Gött.liches
in a11en Ðingen" . Der lebendige Got.L, der von Ägypten an, der
Re t ter Israels, der darob in den Psalnren Gefobte und Gepriesene,
der in Nöten Angegangene, der Iebendige Cott, der Ret.ter-Gott,
der Gott geschicht.licher Stunde, der - nicht ete¡as allgernein
Cöttliches, un dies gleich im vorhinein klar zu haben - der, der
sei "der Vat.er der Herrlichkeit".

Zu schnelf gehen wir nit diesen Ausdruck um, legen ihn zur Sei te ,
gehen zum náchsten Satz , ohne gefaßt zu haben, was das f ijr eine
Handreichung ist für uns : der Vater def Herrlichkeit Jedes Ding
hat Berechenbares an sich. Aber jedes Ding, auch jeder Mensch,
hat et!das Unberechenbares, et\4,as, h/as anders is[, r,,¡as Mehr isr,
was Cröße hat: Es ist, so sagt das ftort, eine ,,Erscheinnng" . Vor
der kannst du dich einlinden, aber die Meßapparate Euß man dann
weglegen. Es hat eine Ehre, und die ist unanLastbar: Es ist
herr'1ich, es haL "Herrlichkeit". i{as steckt hinter diesen Wort?
Nehmen ÿrir es als Handreichung: Wir solÌen also, um Hiümelfahrt
verstehen zu können, am Boden bleiben unter den Dlngen und so11en
ihnen so Begenüb'ertreten. Und dann so11en liir denken: Dieses
Herrliche, das eine Ehre hat, das uns Ehrfurcht abverlangt, das
komme von Cott, er ist der Vater der Herrlichkeit. Auch den
Ausdruck müssen \^/ir noch einmal tiel verstehen. S o i- s t
Cottz\Junsherda:inallen
D i n g e n s i e h e r r L i c h m a c h e u d , ihnen
Ehre leihend. Er ist ihre Ehre, und unsere EhrfurchE vor den
Dingen ist ColEesfurchL. Man könnte geradezu Schluß nachen jeLzt
und das betrachten und wieder betlachten, daß wir enldecken, wie
!dir Ni.ichterne, Sachliche, naLur.vJ.issenschaftlich AusgerichLere,
technisch Begabte nit den Dingen uLngehen, wie sehr wir. da
ge florder t nären zu einem andern Ungang mit al1eru und j edem - Und
das soÌI stattîinden hier auf Erden! idieviele Male, wer nill das
zählen?
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jaraohl - Und jetzt spátestens nerken rdir; Unserü KÌeinnut h,irdkein Baun gelassen. JeLzt dürfen ,"i", áårfst du, darf ich, dürfenwlr von uns herrllch rienken, s;;ß 
*àenken. 

Ehre h;;"". wi.r,::Î-:l;::":'i:3 îåi',:i:" È"""Å"ri"iã sind "rr, '..""rr.i"Iïnd wi¡

Und jètzt erst ÿrir.d inr TÝýolll, nenn ihr,
Got tes,
BIÍck ge
wor.clen i SL,

-3-
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Und der Satz sagb hier \,ÿeiter: Du kannst nichL verhiììdern, JetzthasL du gegr.if fen, beg.iffe" Oi"-Hoiinur.,g, deine Hoffnune. Fúrdich gibt. es eine Ho lfnung - UnO ¿ur-i.i.deine Hoflnung: Er, cott,der Retter lsraels , der- Schöpfer de" linge, der an al1eu, beiallem da ist, der wird dich noch J"ã"ãn"" kônnen, daß sein t/i11egeschehe auf Erden. Der wird dlch noch brauchen können _ a:randerer SteÌre - daß die g"r"..r'rãit äãttu" uur Erden errrchtetnerde, das Reich Got Les auf Erden er-richtet werde. Das sind großeldorte, aber Lÿir sol.f en "i.-"i"trl ;;;i;;.", unsern Kfeinmur nich.das Recht geben, diese großen eusbtickà abzura,iirgen. Hereingeru_fen, heißt es, slnd wir, berufen sind,ì" ",, solchen_
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3l,ij;r"rO"i"guLen Gob[, su r- sein, ,o-in,r"l- das nach Lage von uns


